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Freundschaft in der ıbel
Ansatzpunkte z/um) Weırterdenken

Von Rut und Noomi DZW. David und

Jonatan ber die Freunde Jobs DIS ZUrTr

weisheitlichen Rede Von Gott als Freund
reichen die biblischen Hinweise, die KÖöN 4,511) als Freundschaft bezeichnen Sind

schlieBblic auch eine ekklesiologische OMO und 1ram Geschäftspartner Oder FTreun:
de? Ist der Reisegefährte mit den eigenwilligenetapher bieten, die eutliche Ankl:

IM Buch Tobit, der sich als heilender
C an reineli und Gleichheit aufweilst.

eeNtDUppL, e1n TeunNd? Ansatzpunkte ZU  3

Nachdenken IDt 5 SCNUg, UTr fehlen die kla
Ten F1 In den Diblischen lexten Ekin

@  & Das attern INn der Z  3 Sondertfall 1ST das Buch 1J0D, das einen STO
Freundschaft hrt chnell den ZWe1 oibt, Seelsorge einmal N1IC VO  Z Konzept des
Freundschaftspaaren Rut und 001 SOWI1E Jo 1enstes her denken (die Zeitschrift »  1AKO-
natan, dem Sohn Sauls, und |)avid (1 Sam 8l) möge verzeihen), ondern VO  > Modell der
ill Nan aDel WIssen, wI1e 1ese ez1e kreundschaft ner. eS mi1t den

hnungen IM kinzelnen ausgesehen aben, Treunden 1jobs, die Ende se1ne Bedränger
1N1USS INan spekulieren Freundschaft 1st In der werden, ZU  3 NacAstien Diblischen Aspekt des
ibe] wenig e1n Konzept mit aren onturen, Ihemas der age über den Z  3 Fkeind ‚WOT-
WIe eS das In UuUNSseTeT Alltagssprache IST. [D)ie enNT: enen Treund, WI1Ie S1e In salm 55 vorliegt.
spreche  en Termini 1M Hebräi rea’, Weisheitliche Überlegungen Freund

oheb) aDe e1Ne oroße Bandbreite Sie reicht IM nden sich IM Sprichwörterbuch SOWI1E hei
VON rea VO  3 (‚eliebten über den Freund und esus irach, der sSe1INe Keflexionen Dewusst In

(‚efährten ZUuU  Z acnAsten ISO In Lev 19, beim einen theologische OTMZON STEe Müit der Rede
der Nächstenliebe] und und VON .Ott als Freund und enschen als (‚ottes:

kann auch infach einen yanderen« bezeichnen. TeunNden SOWIE einem us auf das Selbst:
[)ie age nach Freundschaft In der verstandnıs der irühen christlichen (‚emein

WIT. Iür das Alte lestament un chaften als Freundeskreise Wwird der Reigen die:
Individuelle Freundschaften SscCheinen SEr {WAas kunterbunt dUusSs der aufgelesenen

dort mit usnahme des utbuches L1LUT [1e- pekte ZU  Z Freundschaft schließen. Sie
Denbei In den IC kommen. ann die sollen VOT allen Dingen Z/108  3 elıterlesen und

Beziehung des lischa ZUT FTrau VON chunem Weiterdenken aNTEZEN.
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Freundschaft fürs en auf nach der Heirat Ruts und der (eburt des
Sohnes [)ie Freundscha: der Rut ist e1ne mMut!:

@  ® WoO auch ImMer du Ingehst, da gehe ich C Entscheidung. Sie ISt, können die Leser/in-
hin, und auch iImmer du übernachtest, da nenNn ITG die spielung auf raham annen-
Ybernachte auch ich! en VOlk ISt Meln Volk, men, Antwort auf einen Kuf (sottes. dieser
und ennn :Ott Ist Men WoO auch ImMMer du hartnäckigen Freu  SC der RutSdas heil:

schaffende Wirken WHs anwesen! werdenstirbst, da sterbe auch ICH, und dort werde auch
ich egrabenE E E E  Freundschaft fürs Leben  lauf nach der Heirat Ruts und der Geburt des  Sohnes. Die Freundschaft der Rut ist eine muti-  ® Wo auch immer du hingehst, da gehe ich  ge Entscheidung. Sie ist, so können die Leser/in-  hin, und wo auch immer du übernachtest, da  nen durch die Anspielung auf Abraham anneh-  übernachte auch ich! Dein Volk ist mein Volk,  men, Antwort auf einen Ruf Gottes. In dieser  und dein Gott ist mein Gott! Wo auch immer du  hartnäckigen Freundschaft der Rut kann das heil-  schaffende Wirken JHWHs anwesend werden  stirbst, da sterbe auch ich, und dort werde auch  ich begraben ... Nur der Tod wird scheiden zwi-  schen mir und dir. Dieses (gekürzte) Zitat aus  YModell der feierlichen  dem Rutbuch (Rut 1,16f) wird gerne als Lesung  menschlichen Bindung «  bei Hochzeiten verwendet. Es ist aber das feier-  liche Freundschafts-Versprechen der Moabiterin  für Noomi und darüber hinaus für ganz Israel.  Rut an ihre Schwiegermutter Noomi, der Aus-  Rut gehört nämlich zu den »Vormüttern« Davids  gangspunkt aller weiteren Entwicklungen des  (Rut 4,17) und damit auch in den Zusammen-  Rutbuches.!  hang der großen Hoffnungen, die sich an diesen  Die Darstellung des Buches macht klar, dass  Namen anschlossen. Ruts Entscheidung, Noomi,  es sich um eine freie Entscheidung der Rut han-  die ins Dunkel zu gehen scheint, nicht allein zu  delt. Denn die zweite Schwiegertochter der Noo-  lassen, wendet das Leben nicht nur Noomis, son-  mi, Orpa, kehrt zu ihrem Volk zurück, ohne dass  dern — auf lange Sicht — ganz Israels ins Hoff-  dies negativ beurteilt wird (Rut 1,14). Rut scheint  nungsvolle.  mit ihrer Entscheidung nur Schwierigkeiten zu  Das Rutbuch gibt gerade heute zu denken.  wählen: ein Leben in der Fremde (sie ist Moabi-  Wie weit steht hier ein Modell der feierlichen  terin und zieht jetzt mit Noomi nach Juda), mit  menschlichen Bindung an einen anderen — ne-  einem anderen Glauben, ohne ihre eigene Fa-  ben dem der Ehe — in positivem Licht? Kann das  milie und vielleicht auch — so meint Noomi —  Vorbild dieser außerordentlichen Freundschaft  ohne Ehemann. Noomi rät ihr heftig davon ab.  auch in die Alltagsmünze vielfältiger ermutigen-  Trotzdem wählt Rut diese Bindung an eine älte-  der und ermächtigender Frauenbeziehungen  re Frau und bekräftigt sie feierlich mit einem  umgesetzt werden? Das Buch Rut kann auf sol-  Schwur bei JHWH (Rut 1,17). Sie handelt darin  chen Wegen Mut machen.  — so verdeutlicht später Boas in einem Gespräch  Demgegenüber wirkt das meist an erster  mit ihr (Rut 2,11) - wie nach Gen 2 der Mann  (und oft auch einziger) Stelle genannte große  bei einer Eheschließung (Verlassen der Eltern,  Freundespaar der Bibel, David und Jonatan, ge-  »anhängen«, vgl. Gen 2,24). Und zugleich zeigt  radezu konventionell. Erzählungen von helden-  sie den Mut Abrahams, der sich aus seinen Bin-  haften Männerfreundschaften sind nicht selten.  dungen rufen ließ (Gen 12,1.4, vgl. Rut 2,11).  In Mesopotamien dreht sich ein großer Teil des  Wir erfahren nichts über die Beweggründe  Gilgamesch-Epos um die Freundschaft zwischen  Ruts. Es ist eine Art einseitiger Freundschaftser-  Gilgamesch und Enkidu. In griechischer Litera-  klärung, nur geduldet, nicht gerade freudig be-  tur gibt es viele Freundespaare. Jonatan liebt Da-  grüßt und erwidert. Und wie wir über die An-  vid »wie sein eigenes Leben« (1 Sam 18,1) - er  fänge der Beziehung von Rut und Noomi nichts  würde sein Leben für diesen Mann einsetzen  erfahren, so auch nichts über den weiteren Ver-  und er riskiert es auch tatsächlich (vgl. 1 Sam  394  Ruth Scoralick / Freundschaft in der Bibel  DIAKONIA 33 (2002)Nur der 10d wird SCHheIiden ZWI:
SCHen MIr und dir Dieses (gekürzte) 1la dus O  e der feierlichen
dem Rutbuch (Rut Wird als esung menschlichen 5Bindung C
De] Hochzeiten verwende ESs 1st aber das e1ler-
IC Freundschafts-Versprechen der Moabiterin für 00M1 und darüber Ninaus Tür Sanz Israel
Rut hre Schwiegermutter 0O0Mi, der Aus: Rut gehört nämlich den » Vormüttern« Aavlds
gangspunkt welteren Eentwicklungen des (Rut Z und amı auch In den usammen:
utbuches.! hang der oroßen offnungen, die sich diesen

Die tellung des Buches MacC klar, dass amen anschlossen. Ruts Entscheidung, 00Mmi,
eS sich e1Nne e1e E  eidung der Rut han: die INSs Dunkel sehe scheint, NIC allein
delt. enn die ZzweIılte Schwiegertochter der N00: Jassen, wendet das ebDen NIC 11UT Noomis, SO  3

mI, Orpa, i1ınrem Volk ZUurücKk, ohne dass dern auf Jange 1C Sanz sraels 1INS Hoff-
dies negativ Deurteilt WIrd (Rut 4) Rut scheint nungsvolle.
mMit hrer E  idung NUur Schwierigkeiten |)as Kutbuch oibt gerade eute denken
en 21n ebDen In der Fremde (sie 1st 03aDI1: Wie weit ste hier e1Nn Modell der Teierliche
ern und Zz1e jetzt mit 00M1 nach Juda), mit MensC  ichen indung einen anderen Ne-

einem anderen Glauben, ohne hre eigene Fa: ben dem der Ehe In positivem Licht? Kann das
mMıiıle und vielleicht auch meln 00M1 Vorbild dieser außerordentlichen Freundscha
ohne Ehemann 00M1 rat inr heftig avon ab auch In die Alltagsmünze ermutigen-
Totzdem ählt Rut 1ese Bindung e1Ne alte: der und ermächtigender Frauenbeziehungen

Frau und bekräftigt s1e feierlich mit einem werden? Das Buch Rut kann auf So|l:
Schwur Del HWH (Rut 17 Sie handelt darin chen egen Mult machen

Verdeutlc spater Boas In einem espräc Demgegenübe WIT. das Mels ersier
mMit ihr (Rut Z WI1e nach (Gen der Mann (‚und Oft auch einziger) Stelle oße
Del e1ner Eheschliebung (Verlassen der ltern, Freundespa der ibel, |)avid und Jonatan, C:
yanhängen«, V, (G‚en 2,24) Und ugleich zeigt radezu konventionell kErzählungen VON helden:
S1IEe den Mut ams, der sich dUus seinen Bin: Mäöänner{ifreundschaften SINd nicht selten.
dungen ruien ließ \GenZV: Kut Z esopotamien sich e1n oroßer Jeil des

Wir rYfahren NIC über die eweggründe Gilgamesch-Epos die Freundschaft zwischen
KUuts 1st e1Ne Art einseitiger Freundschaftser: Gilgamesch und nkidu. In | _ itera:
ärung, UreNIC gerade ilreudig De: LUr ibt e viele Freundespaare. Jonatan 1e Da:
orüßt und erwidert. Und wI1e WITr üÜber die Vid »WIEe Se1IN eigenes eben« (1 Sam 6119 Al

äange der Beziehung VON Rut und 0071 nichts wurde seın en TÜr diesen Mann einsetzen
erfahren, auch nichts üÜber den welteren Ver: und eTr üskiert 05 auch tatsächlic Sam
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Verknüpft 1st das (‚anze mit der {as, Bildad und Zofar, sich ]ob auf die
schen Konstellation, die dus den Deiden eigent- krde siehben Tage und Nächte ang und

lich schärifste Konkurrenten machen mMmusste der schweigen Jjob Z S Sie haben ihren
Sohn des Königs und der Ihronaspi SO enNt: terbrochen, SINd VON weither gekommen und

ste eine spannende und anrührende e machen e$S sich unbequem. Sie reden NIC auf
schichte job en und trösten ihn NIC vorschnell Sie »SE-

hen, dass der chmerz sehr oroß 1ST« Jjob ZuS))
Sie De]l in  3 dUS, e1ne SaNzZe ang

reunde in der Not Schweigen Erst dann Deginnt das esp. ES

beginnt mMI1t el erschreckenden Kede ]obs ES

C  D ljobbuc pielen reunde eine besonde gäbe Ss1e aber N1IC ohne das gemeinsame
Rolle, auch Wenn bel der ersten ektüre viel: Schweigen und ohne die anwesenden Freunde

Ihr schweigendes Bei-ihm-Sein g1Dt Job deneicht 1Ur der eidende, klagende undag
de ]ob die Aufmerksamkeit esselt. Darüber VeT- tem ZUrT Rede

SS 1Nal geradezu, dass 21n große Jeil des [)ie Treunde werden später ]ob Ich
Buches das espräc ]obs mit drei (von erliche wird S1e als Ver.-

Kap 3° an) vier annern ISst, die ihn In seinem folger und keinde bezeichnen aber zunächst
esuchen 1ese Treunde (sie WEeT-

den INn ljob Z enannt) kommen INn der SE halten bei in all.  % «
kundärliteratur mMe1ls SCAIEC We? S1ie werden
als mitleidlose | heoretiker bezeichnet, als ANd; einmal sitzen 1ese vielgeschmähten ottesge-
denlos selbstgerechte theologische Schwätzer. ehrten mit job auf der Müllkippe
Schlimmer noch hbetrachtet Man s1e mi1t den Sie helfen job UrCcC hre Anwesenheit se1ine

uge ]O geradezu als Verfolger und Feinde Sprache wiederzuünden. Sie trösten nicht, ohne

1J0Ds, die dem Leidenden auch noch die Schuld wissen, Was job selbst Sagl
sSe1INer Lage auiburden wollen, NUur nicht Als job dann sprechen eginnt, U-

chen die Männer, mi1t 1n  Z reden Sie wollender Realität 1INs Auge schen müssen, dass 1M
ÜC und Verdienst inander NIC ent: N1IC infach NUr allem zustimmen, Was der Lel:

sprechen. Als kinzelgestalten leiben die TeUN- sagt, ondern e1n echtes esp.
de für die LeserInnen MmMels konturlos und eben- el führen [Die Umwege, 1ederNolu:

ass WIe hre eorlen. ]rotzdem, das hat VOT CN und Sprünge des Gesprächs bilden die irk.
len Dingen Jürgen aC gezeigt,“ der chkeit olcher Gespräche ab, die NIC zielge
Zzweıte üichtet und einlinig auf e1 zulauien.

Die Freunde jobs kommen Von welt her Wenn das espräc scheitert, 1Sst doch das
emühen darum In vieler e1Ise oroßartig, e1nund dus$s Sanz verschiedenen Himmelsrichtungen

job In das Land Uz ]O Z S1e nehmen Ernstnehmen 1jobs, das keineswegs seIDstver:
erhebliche en auf sich, job In seinem tändlich 1St. DDie Freunde versuchen, SOWON| 21N:

seın als auch theologisch RichtigesLeid beizustehen Beim hblick J0 PT'-

schrecken S1e zutiefst e1nNne dus S1e lassen IM ndedann die Iheo
VOT Ansteckung mıit diesem Leid ahegele e die 1ITKUI1IC verdrängen das Nı ala

Aber $ oibt Versuchungen und e  er, In diegen TOotzdem Jeiben S1e Die drei Freunde, Eli
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fallen besser ISt, als ersSt Sal N1IC VersucC WUurdefallen besser ist, als erst gar nicht versucht zu  würde es ertragen ... Aber du, ein Mensch mei-  werden bzw. es nicht versucht zu haben. Die An-  nesgleichen, mein Vertrauter, mein Bekannter ...  fragen von Menschen in Not an die Theologen  Dieses gefühlsbetonte Element berechtigt dazu,  die vielen Feinde als Bilder zu lesen. Sie schil-  und die Theologie sind da. Hier im Geist der  Freundschaft das Gespräch zu beginnen und da-  dern eine plötzlich feindlich gewordene Welt,  bei die eigenen Vorstellungen und Überlegungen  wieder neu mit der Wirklichkeit zu konfrontie-  )) Vertrauensbruch  ren, ist eine wichtige und schwierige Aufgabe.  des Freundes (  deren Ursprung aber im Vertrauensbruch des  Freundes liegt. Die belagerte und schon einge-  Freunde werden Feinde  nommene Stadt in den Versen 10-12 ist dann ein  ® Freunde erweisen sich in der Not, heißt es  Bild für das erschütterte, in seiner eigensten Mit-  oft. Und die Enttäuschung über Freunde, die sich  te getroffene und daraus geradezu vertriebene  Ich. Alle Plausibilitäten verkehren sich: Nicht  in der Not abwenden, kann in eine Verzweiflung  führen, die wie ein Tod empfunden wird. In den  mehr die Stadt, die Gemeinschaft, ist der erstre-  Klageliedern des Psalters gibt es daher nicht nur  benswerte Lebensraum, sondern die einsame  Wüste (V.7-9).  die Klage über Feinde (Feindklage), über den Zu-  stand des betenden Ich (Ichklage) und die Klage  Die mächtigen Feinde stehen für die über-  über Gottes Ferne oder sogar Feindschaft (Gott-  wältigende Erfahrung der Identitätsstörung und  klage), sondern es gibt auch eine so genannte  sogar -zerstörung durch den Angriff von uner-  Freundklage. Die Enttäuschung über Freunde ist  warteter Seite, von einem Freund. Die Verse 21f  besonders bitter.  zeigen, dass dabei auch die Sprache mitwirkt.  Freunde und Gefährten bleiben mir fern in  Eine glatte Oberfläche verbirgt tödliche Aggres-  meinem Unglück, / und meine Nächsten mei-  sion: Weicher als Öl fließen seine Worte, aber sie  den mich (Ps 38,12, vgl. auch 41,6-10; 88,19 so-  sind gezückte Schwerter (V.22b). Der Psalmtext  wie Jer 20,7-13). Noch einen Schritt weiter geht  selbst kann helfen, die Täuschungen zu entlar-  Ps 55. Wie alle Psalmen lässt er sich auf mehre-  ven und sich vom Du des ehemaligen Freundes,  ren Ebenen lesen und ist nicht festgelegt auf nur  jetzigen Feindes, zum Du Gottes zu wenden  eine mögliche Anwendungssituation. Die Spra-  (V.24), um nicht der Sprachlosigkeit und der Zer-  che und die Bilder laden dazu ein, jeweils ver-  störung ausgeliefert zu bleiben.  schiedene Elemente als metaphorisch, andere als  der realen Erlebnissphäre zugehörig zu lesen — so  entstehen Texte, die den Weg aus der Sprachlo-  Weisheitliches  sigkeit in vielen Situationen der Bedrängnis wei-  sen können.?  ©  Im Buch der Sprichwörter beziehen sich ei-  Die Klage des Psalms wechselt zwischen ei-  nige Sprüche auf Freunde und Freundschaft.  ner Schilderung der Bedrängnis durch viele Fein-  Häufiger geht es jedoch darum, den Umgang mit  de und durch den einen, zum Feind geworde-  dem — nicht frei gewählten — Nachbarn zu re-  nen Freund. In V.13f wird dieser Freund ange-  geln und zu reflektieren. Nur Einzelaspekte in-  redet: Ja, wenn ein Feind mich schmähte, ich  dividueller Freundschaft werden behandelt.  396  Ruth Scoralick / Freundschaft in der Bibel  DIAKONIA 33 (2002)Aber du, INn ensch Mel-
werden DZW. 0N nicht VersucC aben Die nesgleichen, Men Vertrauter, men Bekannter

VON enschen In Not die Theologen |)ieses gefühlsbetonte lement daZu,
die vielen Feinde als Bilder esen Sie schilund die Iheologie Sind da ler 1M (‚eist der

das eSPräc) beginnen und da: dern eine plötzlich Teindlich gewordene Welt,
De1 die eigenen und Überlegungen
wieder Neu mit der Irklichkel onironüe: » Vertrauensbruch
FCH, 1ST e1ne chtige und schwierige Aufgabe des reundes C

eren rsprung aber 1mM Vertrauensbruch des
reundes jegt [)ie Delagerte und SCAHON einge-reunde werden Feinde
NOoMMeEeNe In den Versen 10 1st dann e1nNn

Freunde rTwelsen sich INn der Not, e1 6S Bild Iür das erschütterte, In se1iner eigensten Mit-:
Oft. Und die Enttäuschung über Freunde, die sich te getroffene und daraus geradezu vertriebene

Ich Alle Plausibilitäten verkehren SiCH: TE1n der Not abwenden, kann INn e1Ne Verzweilung
ühren, die WI1e e1Nn 1od empfunde: WIrd In den mehr die Stadt, die Gemeinschaft, Ist der TTe-

Klageliede: des Psalters oibt PS erNIC UT benswerte Lebensraum, ondern die einsame
uUustedie age über Feinde (Feindklage]), über den /u

stand des eifenden Ich (IChklage) und die age DDie mächtigen Feinde stehen {ür die über.
über (‚ottes erne Ooder Feindscha O en  rung der Identitätsstörung und
age]), ondern eS ibt auch e1Ne genannte -zerstörung UrCc den Angriff VON uNner:

Freundklage [)ie Enttäuschung über reunde 1st warteier Seite, Von einem Freund Die erse Z
besonders Hitter. zeigen, dass €1 auch die Sprache mitwirkt

Freunde und eja  en bleiben mir fern In kine a  e ()berfläche erbirgt Odlıche Agores
MeInem Unglück, und MeInNe achsten Mel- S10N. Weicher als Ölfließen SEINE Worte, aber sie
den mich (Ps SS 12 \A auch ‚6-10; 686,19 SÜÖ- sind gezückte Schwerter(V.Z2bD Der salmtiex
WwI1e Jer 20,/-1 3) Noch einen Schritt weiter geht selhst kann elfen, die Täu: entlar:
PSs 55 Wie alle Psalmen ass ET sich auf mehnre- ven und sich VO  3 Du des ehemaligen Freundes,
TeN EFbenen esen und 1st NC jestgelegt auf 1UT jetzigen Freindes, ZU  z (sottes wenden
e1nNne mögliche Anwendungssituation. Die Spra (V.24), nIC der Sprachlosi  en und der /er-
che und die Bilder aden dazu ein, eweils VeT: störung ausgeliefert Jeiben
schiedene emente als metaphorisch, andere als
der realen krlebnissphäre zugehörig esen
entstehen exte, die den Weg dUus der prachlo: Weısheitliches
sigkeit INn vielen Situationen der WEeI-
SET1 können.$ Buch der Sprichwörter eziehen sich E1-

Die age des wecnNnse zwischen E1- nige Sprüche auf Treunde und Freundschaft
NnerT C  e  g der edrangnıs ITele Fein: Häufiger geht es jedoch arum, den mit
de und den einen, Zul  3 eworde dem NIC Irel aC
nen Freund V1T wird dieser Freund aNZe geln und reflektieren. Nur Einzelaspekte 1N-
rede Ja, WennNn en mich schmähte, ich dividueller Freundscha: werden
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Die Art der Freunde 1Sst, denn der spätere Autoren widmen dem ema
Umgang Wwird abfärben er el 0S In Spr handlungen SO verwundert 0ß nicht, dass sich
222425 ejreunde dich IC mMIt dem Jäh Passagen Freunden und Freundschaft 1M

zornigen, verkenre NIC: mMIt einem {tZkopf, Buch eSsus Sirach (2 Chr.) nden [SIr 0,5
amı du dich NIC: SEINEea gewöÖhNhNS: W I8 9,10 12,8-9; 2,19-26;
und dir 21INe Chlinge egst für enm eben (ähn ZO-21; S 6) €1 MaC Sirach VOT len
lich 16,29 Ein echter Freund erwelst sich INn der Dingen die Gefährdungen der FTeU  SC ZU  e

Not. Spr W sagt Der Freund erweist Zu jeder ema und empfie. eine Haltung der OTSIC
eitZebe, als Bruder für die Not ISt ergeboren; und /Zurückhaltung. FTeu  SC 1st e1n ohes,
V auch 18, STEeTiSs aber auch gefährdetes Sut

Relativ umfangreich SInd die nüchternen Ein IC auf die Freundschaftsperik:
Beobachtunge über dieAuVON DE De] Sirach 1Dt Aufschlüsse über se1ine Be
mMut und eichtum auf die Za der Treunde WIe andlung des Ihemas 6,51 WIrd das ema
Z In 19,4-7 In 01g aDel auf einen eingeführt, indem VON den vielfältige eı
konstatierenden Spruch SOTfort e1Nn kritisch WEeT: Beziehungen Überlegungen über
tender Selbst seimnem achAhsten ISt der Ime
verhasst, der Reiche aber hat vIiele Freunde. Wer »Nhohes, aber auch
SeINen achsten verachtet, sundigt; wohl dem, gefährdetes Gut«
der rbarmen hat MIF den Notleidenden ass
Reiche eher als Freunde esucht SiNd denn wanre Freundschaft übergeleitet wird SIr O,9f.

an Rede erwirbt VIele Freunde, freundliche
Lippen SInd Willkommen Zele seien C3S, diey für die Not geboren
dich grüßen, dein Vertrauter aber SE MNUr einer
aUus “ausend. er wanre Freund wird UrCc Prü:Arme, 1St e1ne Beoba  ung, e1ine andlungs-

empifehlung. Wenn der eC Freund »TIUT die fung und krprobung gefunden Willst du einen
Not geboren« 1Sst (S.0.), WIrd innn auch Armut We- Freund gewinnen, gewinne iIhn W
der abschrecken noch vertreiben bung(6,/). Denn, WIe die erse 8-13 aus:  ren,

Das Schein und Sein, zen TÜr das es ibt Mancherlei Freunde, die hHei e1nNner OTfS1
Sprichwörterbuch, oMmMm auch heim tuation verschwinden oder s1e SOgar hervorrufen
Freundscha: ZAU U  3 Zuge SpIr 27,6 Freu gemeint (V.9) arum e1 esS In ZzusammenfTfassend
SInd Adie Schläge PINes reundes, doch früge: Von deinen Feinden ich fern, Vor deinen
risch die USSE 2e1nes Feindes. Zur Freundscha: reunden Se/ auf der Hut!
ehören IN und OlNene Rede [)ie erse 14-1 entfalten das Bild des wah:

Erst In hellenistischer Zeit enitiste e1Nn 1D [enNn Treundes Der wanre Freund ist Heimat
isches Buch, das sich INn einigen äangeren assa: (»>wie e1n festes Zelt«) und eichiLum (»ein
geN mit dem Freundschaft auseinander- CNHatzZ« Für eInen freuen Freund g7bt keinen
Ssetzt. Das jeg] auch daran, dass Freundscha TeISs, nichts wWIieQ seinen Wert auf (V.15). Das
Griechenlan: und später In der hellenistischen eben ISt hei einem freuen Freund,
elt e1n ema mMit Stellenwer 1ST. übersetzt die kinheitsübersetzung Das
ON Aristoteles handelt In seliner Nikomach!: Hebräische 1st plastischer: Fin freuer
Sschen kEthik auch übDer Freundschalt, und viele Freund ISt 21n Beutel des ebens, Wahr-
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scheinlich: Er iSst WIe e1n eutel, In dem das Le Mose Von Angesicht zu Angesicht WIE einer mMit
Dben ‚des Freundes) bewahrt 1ST. |)as (Griechische seinem Freund Spricht. WörtlichelS 1M He
lautet: Er 1st Medizin des ebens, lebensretten: Talschen: WIEe OIner mMit einem AaCcCAsten
de Medizin einem anderen re. |)ie Freundscha zeig

Nur WeT Ott fürchtet, nNnde einen olchen sich hier INn der offenen Mitteilung.
Freund (V. ] öb) Wer JHWH fürchtet, Hält rechte [)as späte Buch der Weisheit alomos eNT:

Nält den edanken der (‚ottesfreundschafFreundschaft; WIe elDOst, Ist auch Sem
ächster/ Freund. ler wird der (‚edanke der erer, die Ssich Weisheit emühen e1s
(ottesfurc mit e1iner auf das Z Fin unerschöpflicher Schaäatz IsSt SIe die
der Nächstenliebe In LeV 19,18 durch »WIe eTr Weisheit) für die enschen; alle, die iIhn
SEIDST« und »Nächster«)] und dem erwerben, erlangen die Freundscha (‚ottes.
Freundschaft verbundenSFreundschaft 1ST Wie Ott elbst, der e1n Freund des Lebens 1st
In der FurchtS, der umTfassenden FIC Weish 14ZO) und arum ergehen NIC sofort
SeN Grundhaltung e1nNnes enschen, veranker hHestraft DU hast mMIF allen rbarmen, weil du E
Sie 1st ugleich e1Nn eschen. Die Rückbindung les9 und Siehst über die Sünden der

die Nächstenliebe ordnet Freundschaft In E1- enschen hinweg, amı SI SICH ehren,
NeN umiassenden Horizont der Gestaltung VON e1s HOZS)E Oll auch yder Gerechte«, also
Beziehungen anderen e1n. der vorbildliche Mensch, menschenfifreundlich

Wenn Sirach die Notwendi  eit e1iner Prü: sSein eIS. 12,19) Wie Del irach, Sind auch
fung VON Treunden unterstreicht, stellt eT 1: hier (sottesfreundschaft und Menschenfreund

schaft Nächstenliebe verbundenplizit eine ussagen über Ott her.
SIr Z Mein Schn, wenn du dem errn dienen |)ie Rede VON Ott als Freund Oder TeunNdın
WINSE, dann mach dich auf Prüfung gefasst! Da ist eute e1ne vielversprechende Perspektive
Del ste IM Hintergrund die Gestalt des »(Got- theolog!: Sprechens. [)ie pekte VON FT@e]-
tesireundes« am, der geprüft (Gen ZZI) heit und (Gleichheit Thalten dabe]l mehr Raum
und [Ür ireu eiunden Wurde SIr 44,20) als Hel Metaphern dus dem ereich der amilie
Vergleichbares sSTe eVOT, der sich auf
den Weg der JH WH-Furcht e1NIass |)Dement » die ngleichheit
sprechend 1Sst dieser Weg edoch auch der Weg des Verhältnisses ott
der (sottesfreundschaft

(Z.B ott als Vater) [)as kann e1ne rmutigung
ZUT selhbstbewussten Verantwortlichkei se1n, die
hei der Metapher des dlichen, abhängigen eGott als Freund
horsams manchmal STar. vernachlässigt wird

/wei Männer der Hiblischen krzählungen ugleich wird e1n Lebensbereich, der eute 1M:

gelten INn besonderem aße als reunde (‚ottes MerTr wichtiger wird, die e1e Gestaltung VON Be:
Trahnham und Mose *anlWIird In Jes ‚Ö ziehungen außerhalb der amilie, einem Feld,
und TON Z bezeichnet das ugänglich Ist für e1ne theologische Keflex]
(vel Jak Z.Z3N Mose wird 1M Anschluss die und das Bilder und Verleiblichungen dessen
ogriechische Wiedergabe VON ExX SM (‚ottes bietet, W as der (Glaube .Ott edeute Wie
Ireund genannt (Und sprach der Herr MIt 9 iDt e auch hier (Grenzen der Mefta:
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p3AO: (erade die Ungleic des Verhältnis: Ahnlich auch das Lukasevangelium
ses Ott wIrd NIC ausgedrückt doch ass die Bezei » FTeUNde« und die [0]010)! antl:

sich eiıne wenden, die NIC immer auch ker Freundsc  ethik, die firühe emel1nde

Mängel beschreiben Z die re als

»Frreunde«, Apg Z den Gang des Paulus
yden Freunden«, sich VeETrSOTgEN lassen,
SOWI1E die Schilderung der Gütergemeinschaft InuSDllc Ins
der Jerusalemer emelınde Apg 2,441 und ASZ

In e1ner jJüngeren Untersuchung Iragt H.-J 5%) 1es SiNnd Belege dafür, dass die
Klauck nach den Spuren der Vorstellung VON Kir: (;emeinden sich auch als Freundesbund verste-

che als Freundesgemeinschaft IM NT.> Er hen konnten e1ne Vorstellung, eren Wieder:
S1e IM Bereich johanneischer, lukanischer SOWI1E gerade den klementen VON Tre1ihnel

und (Gleichheit In der Ekklesiologie orößerempaulinischer exie [)ie Spuren wurden INn der

Rezeptionsgeschichte VON dem Denken In Taml- Stellenwe verhelfen könnte on neutes-

liaren Kategorien überdeckt Ekin zentraler Jlext tamentliche exie selbst wehren e1 einem
Sind die schiedsreden Jesu IM Johannesevan
gelium Joh WSWTZE15 el eS 71es Ist men » Gemeinden als Freundesbund C
ebot, 'ass ihr einander lie WIE ich ouch SC

Verständnis der Freu als e1nNnes elltarenhabe. Ine größere 1ebe als 1ese hat NIE-
irkels oder e1ner L1UT VonNn Sympathie geleitetenmand, IN wWwenn einer Sem ingiSEI-

Freunde. Ihr seid mMmeIne Freunde, wenn ihr Verbindung vgl Z 2
[ul, Was ich euch auftrage. Ich euch IC paulinischen Texten sich N1IC die
mehr Knechte, weil der Knecht NIC. weiß, Wds Jermini, onl aber der Freundschaft \wie
sSem Herr Fut. Fuch aber habe ich Freunde E: 7B die gegenseltige Verbundenheit, der Bei

N  9 weil ich euch alles, Was ich hei MeInem STanN! In Not, die untereinander u.a.)
Vvater gehört habe, kundgetan habe. Sowohl die xibt e1ne hHreite Diskussion darum, ob der Phi:

lipperbrie e1n »Freundschaftsbrief« cej09Hingabe des Lebens TÜr reunde auch die Mit:
teilsamkei 1M Freundeskreis Sind gangıge Moti: Freundschaftsmotive pielen dort mi1t Sicherheit

antiker Freundschaftsethi In der Jüngerschar e1ne oroße SO Dietet das eue lestament
der schiedsreden erkennt sich die (jemeinde e1ne islang eher vernachlässigte Möglichkeit,

Joh 5,16) Sie kann sich daher auch) als mit einer weni1g gebrauchten ekklesiologischen
(‚emeinschaft VON reunden verstehen. etap eute NeUuUe ente setizen.

Zum utbuch vgl Irmtrau Gütersloh 998, diıe zeigt, ZUur Geschichte eınes theologische Heraus-
Fischer, Rut HThKAT), wWwıe die Sprachstruktur VOTI relıgıösen Terminus, Torderung, in FvVIN

/KG 47 1923) 161 202 2001) 428-440reiburg 2001 Ps 55 zugleic den spezi-
) aC| reıten miıt (GGott. iIschen Erfahrungen VeTr- H.-J Klauck, Kırche als ° Jüngst Metzner,
H100, leıl Hiob 1-20, gewaltigter Frauen aum Freundesgemeinschaft?, In aller Freundschaft.

In IhZ 472 1) 1-1 Fın frühchristlicher Fal|Neukirchen-Vluyn 1995; und Sprache qgıbt Zum
leıl Hıoh 21-42, 1996, salm vgl F-L OssTe auch oltmann- freundschaftlıcher
SOWIe ders., 10! POost, Zenger, salmen 51-1 Wendel, Die Wiederkehr Gemeinschaft

der Gottesfreundschaft. il 2.25-30),Neukirchen-Vluyn 995 HThKAT) reiburg 2000
Vgl auch Ball, egen /ur rage vgl Peterson, Freundscha als Ue- In NTS 48 2002])

Der Gottesfreund eıträge ellschaftlıche und M1=-131das Schweigen klagen,
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